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üöaJjdjafttße SMenber=Draïitla, nad) ben 5proit5e3eiunßen

ber frommen JîartenfKlägerin Ugelittbe.

Stefe Prophezeiungen ftnb weit juoerläfjiger als bie befannten 2Better=

regeln: §ornung bell unb.flar, ein fdjöner gebruar; bonnerts im SDlai, fo

ift ber Slpril Borbet; unb ftätjt ber §abn auf bem SERtft, fo änbett fid) ba8

SBetter ober es bleibt roie's ift. ©etjt' gtofîen Êinftufs auf ben ©baratter ber

Sftenfdjen hat jeroetlen ber Slîonat, in roelcbem man geboren roitb,

ftinblein, fo im älpnl geboren, führen 2lnbete gerne an ber Sîafe herum,

laffen fie als geljorfame, frtedjenbe $ubel über ben ©tod fpringen. Äurj
fie' ftnb fo gefcbtctt, bafj fie Sinbere mit founeräner 33erad)tung ftetâ in ben

Slpril fcrjitïen unb merben fefjr unwillig, roenn fte bem 2Jconatsbilbe gemafs

nicht Mes burd)ftieren " fönnen. Qf^te ©tirne ift baljer oft fo fefir abs

gerieben, bafj taum brei §äärd)en mehr barauf geblieben ftnb.

Otto 93ismard erbltdte am 1. Slpril 1815 bas Sicht ber 'SSBelt.

JMnbletn, im Oftober geboren, ftnb fdjroeigfatn, inbem fie fdjon burd)

bie g'fchroeigenbe" Slmme ba^u angehalten merben. Obfchon man fonft im

Sitter rebfeliger rotrb, fdjroeigen fie immer nod) unb laffen bafür ^ruppfanonen
fpredjen. 3;br ESftonatsbitb ift ber ©forpton, ber al§ SCDaff e einen gefährlichen

§intetlabet bat.

'8aü SDloftle fam am 22. Oftober 1800 ju Mecîlenburg aïs SRefrut jttr SBelt.

Sinblein, im SDÎârg geboren, roerben eigenftnnig unb Berrfd)füd)tig,

mifd)en ftdj gerne in bulgart(d)e SBalgereien. galten mehr auf Spaftte als

auf Stjnamit unb rid)ten ftd) in S3ejug auf $utfchen unb ©to|en ganj nad)

bem lüonatebilö.
Ser Wloêîo ro i b b e r Slleyanbet mürbe eypref; am 10. ÜJtärg 1845 in

Petersburg geboren, Saifer SSBithelm roar aud) im SJÎârj geboren (1797),
roar aber auënaomsroeife nur Slnno 1848 im 33abifd)en putfctjtg prie bal
SfJîonatêbtlb, fonft faft immer lammfromm.

finäblein, im 3ult geboren, roerben ftiegetifd), fretheitsliebenb, tapfer
unb ftnb oft, il)rem SJlonafêbilbe entfpretfjenb, bie ebelmiitbigen Söroe.n iljrer
Seit geroefen.

©atibalbi routbe am 4. Qult 1807 geboren.

0 du grosser Heiligsprecher!
Lass von einem armen Schacher
Dich anhymnen nur ein wenig,
O du grosser Priesterkönig!

Zur Preiskonkurrenz. *)
Motto:

Der Zweck heiligt die Mittel.
0 du Carmina-Verfasser,
Grosser Sund- und Fehl-Erlasser,
Heiliger Gefängnissmann,
Sieh' auch uns voll Gnaden an.

O du, eines Bismarcks Wonne,
Hehre Jesuitensonne!
Glaube mir, o heil'ger Alter,
Dich verehrt der Nebelspalter.

Und bekommen wir den Preis,
Lieben wir dich auch so heiss,
Wie der kleine Windthorst schier,
Das versprechen wir dir hier.

*) Ueber 500 Hymnen sind bis jetzt zu der Preiskonkurrenz
eingelaufen, welche zum 50-jahrigen Priester - Jubiläuni des Papstes

ausgeschrieben ist. Da erfasstei auch einen unserer Mitarbeiter der Geist,
und wenn er auch nicht den Muth hatte, seine Hymne direkt einzusenden,

so bat er uns wenigstens um Veröffentlichung derselben. Vielleicht nimmt
man in Rom Notiz davon. Die Red.

Weite ©efefljdjaftSfotele

für polttif ä)äbipI,omati'fd)e $tnber.
1. !9ihtt|tcrfrt|e!u.

SiefesV namentlich in granfteid) fet)r beliebte ©ptel roitb non einer

gröfsern 5ßartei, ber Cammer, unb einer fleinern, bem SHtniftertum, gefpielt.

Sie üWitglieber bes lèjterrt fteßen ftd) auf einen mögltdjft raacfligen alten

Saften. Sie fammermitglieber ftürmen folange gegen ben Saften, bis bas

ganje SJlinifterum herunterpurjelt. Sann rotrb ein fttfches geroäEjIt unb baê

©ptel beginnt non -Beuern.

2. 2>er Huflö[ttna§maitn.

Sin ed)t germanifches 91attonatipiel. SBer am lauteften fd)reten fann,
rotrb jum Sluflöfungsmann gemacht. Sie Uebrigen tbetten ftd) in SXnljänger

unb ©egner besfelben. Sann tietfteden ftd) Sitte unb ber Sluflöjungsmann
mufe Jüchen, ginbet er mehr ©egner als In&änger, fo löst er bie ©efeüfcbaft

.auf unb beginnt bie ©ud)e non Beuern, ginbet et aber mehr Slnljänger,

fo rotrb ein anberer Sluflöfungsmann gefucht unb baS ©ptel pon cornen

gefpielt.

(Itäölaubereten.

S)er 9tuffe: ©ctjönftes ^rdulein, ©ie rafen ba^in, als ob ©te einem

®pnamtt=2lttentat entgegen müfjten ober fonft ein betlgeltebter ©taatsbeamter

roären, ber feine fauer geftobjene SWillion in ©idtjerljeit bringen müfste."

Stufftn: SBttte fetjr, id) red)ne nur aus, roie biet glafd)en ©eft man
mit btefem 6ts fü&len ïônnte, roorüber id) eben fufir."

S)er granjofe: Uommen ©te, 6d)önfte, fo im glug mit 3|nen
erobern rott (Slfaf3--2ot§ringen unb roenn'ê nur auf Minuten roäre!"

granjofin: îld) gebn ©te bod), ba ntüfste id) mir etft mein §ütd)en
à la conquérant auffe|en. ÏHetn beutiges fioftüm à la barraque de bois

ift ja blos für eine f le ine SLour."

2) er S)eutfd)e: ©ie ßngel, fo ©ie fd)roeben fe^en, bringt mid)

immer in Slupfung. 2ld) roenn id) reben bürfteü"
3)eutfcbe: Um ©otte§roillen, eilen ©te nid)t.fo norroä.rts, man

fönnte uns ausroeifen!"

©er Snglänber: Dearest, faufen ©ie, bitte, nochmals fo geläufig

burd) btefes SBinnengejüd)!!"

©nglänberin: ,,ld) be^en ©te bod) niebt nod) me^r, fonft fomtne

id) fcblieftid) einmal in's ©ebränge!"

Oefterretdjer: 5Bas meinen ©ie, follen roir mal einen Slnlauf

nehmen, ob roir juerft jum S'e' gelangen?"

Öeftetretcbetin: ,(îîein, bleiben rott ftefin, roir roerben bann non
felbft gefd)oben." '.

'
¦

' '

©d)roeiäer: $o| eroige §agel, roenn ©te nidjt bie ©djönfte roären,

roüfste id) ©ie aus bem ©etümmet nidjt meb.r heraus ju ftnben."

©djroeiäettn: ©udjen ©te ftd) nur felbft juredjt ju finb-en,
id) bin fdjon bei ber §anb!"

^ritfefiger ^orgefûf)f-^nmitU5 bes bentfdjen 'gSâfjfers.

2öie ift mir bouj fo friererltdj,
Sanbrà'tblidj=ogittrrerlid),
@o rofll)Iîreië=ofBmetcrlidj,
©d bcutelattentnterlid),
©o Baflitcr^©ts(ïer»6'retncrltd),
©u furdjtbor bitrdifallêgrâraeritu),
©d reiujëfatiâlerabrefferltff),
©o ttabljettelDcrbcfferlid),
©o pûtriotifd)=prnl)leïlid),
©o rieftg itatiDnalerlid),
©o brannttDeinmDnopoIerltd),
©o langenafenljoletlifl},
©o ftetëbenfalfdjetirjitljlerliaj,

©o äitßftlidjftitnmenäöljlerttd),
©o ©rafenljunbe briitfcrlidj,
fyreifiier= unb ©a)napêeritut(îerltctj,
©d ®a£eniammcr=faterltd),
©o 2)}ifdjmafdj4aiibibaterltdj,
©o arktterprotefterltd),
©d S8eiiBc-'Clinuot= unb ©cïterttd),
©o fefir SSolîêrebenljalterlid)
ltnî» nad) aer Sal)l erîalterltd),
©o giftttiibgallefpcierlid),
©o lärmcnb maljlftegfeierlid),
@o rjielc Soafte ftammerltd),
©o jammcrlid), fo iamnterltaj

SSere-firter §err SRebelfpaltet!
SDte bevmalige Sage bet Singe in duropa bradjte mtdj Ouf ben ©ebattlen,

mein ßleufjifdjeS geft" etgenbänbig unb jeitgemöfi ju parobtren. Um Qljnen
eine Qbee non meiner gegenroärtigen Slcbett ju geben, erlauben ©te mir
gerotfe, proberoeife bie erfte Strophe bes erroäbnten ©egenftüdeB liier folgen

ju laffen. ©ie lautet:

Söetjet jum Kampfe bie lüsternen Clingen,
Eftaffelt mit graufen ©efdjü^en jur ©djladjtl
©djreclen fotl jeglidjes §et§e burcbbrtngen,

Senti bie gurte bes Krieges etroaebt!

Sie S'^örerin beil'ger ©itten,
Sie ben SOÎenfd) mit bem 2Jîenfd)en .entjroeit,
SBohbelt in ©ebutt Sßaläfte unb Kütten,
5£aufenbe blutigem Untergang roetljt.

einftum, im,3Bintet 1887. o. ©djtller.

Stantp.

3mmec bleibft bu, o SBetbL ber fiitebe träftigfte ©tü|e,
©ei'ê bafj bie ©nabenmutter, btè dolorosa bu fpielft,
©ei's bafs mit tofigem gnnfl^in ben rucblofen SDÏann bu beEerjreft,

©ei's ba| bu eifrige 5ßfarrbenn bit retteft mit roebtbaftem §oljfd)u6.

Sefdjetbene Anfrage.
3n SRufîlanb folt je|t bas 3) ran nt mein mon o p ol eingeführt merben.

Sffiäre bort nidjt ein ïalglidjt SJÎonopol oiel ergiebiger

Wahrhaftige Kaiend er-Orakula, nach den Prophezeiungen

der frommen Kartenschlägerin Ugelinde.

Diese Prophezeiungen sind weit zuverläßiger als die bekannten Wetterregeln:

Hornung hell und klar, ein schöner Februar? donnerts im Mai, so

ist der April vorbei! und kräht der Hahn auf dem Mist, so ändert sich das

Wetter oder es bleibt wie's ist. Sehr großen Einfluß aus den Charakter der

Menschen hat jeweilen der Monat, in welchem man geboren wird.
Kindlein, so im April geboren, führen Andere gerne an der Nase herum,

lassen sie als gehorsame, kriechende Pudel über den Stock springen. Kurz
sie sind so geschickt, daß sie Andere mit souveräner Verachtung stets in den

April schicken und werden sehr unwillig, wenn sie dem Monatsbilde gemäß

nicht Alles durchfrieren" können. Ihre Stirne ist daher oft so sehr

abgerieben, daß kaum drei Häärchen mehr darauf geblieben sind.

Otto Bismarck erblickte am 1. April ISIS das Licht der Welt.

Kindlein, im Oktober geboren, sind schweigsam, indem sie schon durch

die g'schweigende" Amme dazu angehalten werden. Obschon man sonst im

Alter redseliger wird, schweigen sie immer noch und lassen dafür Kruppkanonen

sprechen. Ihr Monatsbild ist der Skorpion, der als Waffe einen gefährlichen

Hinterlader hat.

KarlMoltke kam am 22. Oktober 1800 zu Mecklenburg als Rekrut zur Welt.

Kindlein, im März geboren, werden eigensinnig und herrschsüchtig,

mischen sich gerne in bulgarische Balgereien. Halten mehr auf Dynastie als

auf Dynamit und richten sich in Bezug auf Putschen und Stoßen ganz nach

dem Monatsbild. ' ' '

Der Mosko widder Alexander wurde expreß am 10. März lL45 in

Petersburg geboren. Kaiser Wilhelm war auch im März geboren (1797),
war aber ausnahmsweise nur Anno 1848 im Badischen putschig wie das

Monatsbild, sonst fast immer lammfromm.

Knäblein, im Juli geboren, werden kriegerisch, freiheitsliebend, tapfer
und sind ost, ihrem Monatsbilde entsprechend, die edelmüthigen Löwen ihrer
Zeit gewesen.

Garibaldi wurde am 4. Juli 1807 geboren.

v àu grosser »eiligsprsolisr!
l.sss von einem armen Loliàolier
vioii anbvmnen nun ein wenig,
v àu grosser i?risstsrkönig!

NottO:
Der ^vsok belügt «lis Nittel.

<Z àu Varmina-Verfssssr,
Krosssr Su'nà- unà kelil-^rlizsssr,
l-Ieiliger KsfZngnissmsnn,
Sieb' suok uns voll Knacksn an.

O clu, eines kismarvks V/onns,
Hsnrs ^ssuitsnsonne
Lisude mir, o ksil'gsr ^Itsr,
Moli vsrsnrt àsr iVebslspsIter.

tlncl bekommen wir den preis,
Uisben wir clioli suoli so keiss,
VVis cisr kleine ^incitborst seiner,
vas versprsolißn wir dir bisr.

Ilsbsr 500 lZvmnsn sinà bis 211 àsr Preiskonkurrenz ein-

gslauksn, vslebs ^iim ö 0-^j adrigen Priester - Jubiläum àes Papstes aus-

gesebrisbsn ist. Da erfasste auek einen unserer Nitarbsitsr àsr 6sist,
unà venn er aueb niobt àsn Nutb batts, ssius Nvmns àirskt sin^ussnàen,
so bat sr uns verligstsns um Verölkentliobung àsrsslbsn. Viellsiobt nimmt
man in Korn Noà àavon. Ois Rsà.

Neue Gesellschaftsspiele

sür politisch-diplomatische Kinder.
I. Ministerkriselu.

Dieses, namentlich in Frankreich sehr beliebte Spiel wird von einer

größern Partei, der Kammer, und einer kleinern, dem Ministerium, gespielt.

Die Mitglieder des letztern stellen sich auf einen möglichst wackligen alten

Kasten. Die Kammermitglieder stürmen solange gegen den Kasten, bis das

ganze Ministerum herunterpurzelt. Dann wird ein frisches gewählt und das

Spiel beginnt von Neuem.

2. Der Uuflösnngsmann.

Ein echt germanisches Nationalspiel. Wer am lautesten schreien kann,

wird zum Auflösungsmann gemacht. Die Uebrigen theilen sich in Anhänger
und Gegner desselben. Dann verstecken sich Alle und der Auflöjungsmann
muß suchen. Findet er mehr Gegner als Anhänger, so löst er die Gesellschaft

.auf und beginnt die Suche von Neuem. Findet er aber mehr Anhänger,
so wird ein anderer Auflösungsmann gesucht und das Spiel von vornen

gespielt.

Etsplandereren.

Der Russe: Schönstes Fräulein, Sie rasen dahin, als ob Sie einem

Dynamit-Attentat entgehen müßten oder sonst ein heißgeliebter Staatsbeamter

wären, der seine sauer gestohlene Million in Sicherheit bringen müßte."

Russin: Bitte sehr, ich rechne nur aus, wie viel Flaschen Sekt man
mit diesem Eis kühlen könnte, worüber ich eben fuhr."

Der Franzose: Kommen Sie, Schönste, so im Flug mit Ihnen
erobern wir Elsaß-Lothringen und wenn's nur auf Minuten wäre!"

Französin: Ach gehn Sie doch, da müßte ich mir erst mein Hütchen

à Iii cvllqusrgvt aussetzen. Mein heutiges Kostüm à Is dsrrgcius 6s bois
ist ja blos sür eine kleine Tour."

Der Deutsche: Sie Engel, so Sie schweben zu sehen, bringt mich

immer in Auflösung. Ach wenn ich reden dürfte!!"
Deutsche: Um Gotteswillen, eilen Sie nicht so vorwärts, man

könnte uns ausweisen!"

Der Engländer: Vesrs8t, sausen Sie, bitte, nochmals so geläufig
durch dieses Binnengezücht!"

Engländerin: Ach Hetzen Sie doch nicht noch mehr, sonst komme

ich schließlich einmal in's Gedränge!"

Oesterreicher: Was meinen Sie, sollen wir mal einen Anlauf
nehmen, ob wir zuerst zum Ziel gelangen?"

Oesterreicherin: Nein, bleiben wir stehn, wir werden dann von
selbst geschoben."

Schweizer: Potz ewige Hagel, wenn Sie nicht die Schönste wären,

wüßte ich Sie aus dem Getümmel nicht mehr heraus zu finden."

Schweizerin: Suchen Sie sich nur selbst zurecht zu finden,
ich bin schon bei der Hand!"

Hruseliger Uorgefüht-Kymnus des deutschen Wählers.

Wie ist mir doch so fricrerlich,
Landräthlich-agitirrerlich,
So wahlkreis-geomelcilich.
So bcutelattenMerlich,
So Waguer-Stöcker-Cremerlich,
So furchtbar durchfallsgrämerlich,
So reichslaiizlcradresscrlich,
So wahlzettelvcrlicsserlich.
So patriotisch-prahlerlich,
So riesig natioualerlich,
So branntweinmoriopolerlich,
So langenasenholeclich,
So stetsdenfalschenwälilerlich,

So iingstlichstiminenzählerlich,
So Grasenhunde drückerlich,

Freiliier- und Schnapserauickerlich,
So Katzenjammcr-katerlich,
So Mischmasch-kaudidaterlich,
So arbeiterprotekterlich,
So Vcuve-Cliquot- und Sekterlich,
So sehr Volksredenhaltcrlich
Und nach der Wahl erkalterlich,
So giftundgallespcierlich,
So lärmend wahlsicgfeierlich,
So viele Toaste stammcrlich,
So jammerlich, so jämmerlich!

Verehrter Herr Nebelspalter!
Die dermalige Lage der Dinge in Europa brachte mich aus den Gedanken,

mein Eleußisches Fest" eigenhändig und zeitgemäß zu parodiren. Um Ihnen
eine Idee von meiner gegenwärtigen Arbeit zu geben, erlauben Sie mir
gewiß, probeweise die erste Atrophe des erwähnten Gegenstückes hier folgen

zu lassen. Sie lautet:

Wetzet zum Kampfe die lüsternen Klingen,
Rasselt mit grausen Geschützen zur Schlacht!

Schrecken soll jegliches Herze durchdringen,
Denn die Furie des Krieges erwacht! '

Die Zerslörerin heil'ger Sitten,
Die den Mensch mit dem Menschen entzweit,

Wandelt in Schutt Paläste und Hütten,
Tausende blutigem Untergang weiht.

Elysium, im. Winter 1887. v. Schiller.

Stabip.

Immer bleibst du, o Weib !^ der Kirche kräftigste Stütze,

Sei's daß die Gnadenmutter, die dolorogg du spielst,

Sei's daß mit rosigem Zünglein den ruchlosen Mann du bekehrest,

Sei's daß du eifrige Pfarrherrn dir rettest mit wehrhaftem Holzschuh.

Bescheidene Anfrage.
In Rußland soll jetzt das Bran nt wei nmon o p ol eingeführt werden.

Wäre dort nicht ein Talglicht - Monopol viel ergiebiger?
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